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268 Chytmiſche Unterſuchung

Schlangen⸗Holtze , Roſen⸗und SandelHoltz , vermittelſl glide
Kunſtgriſſe , und Spiritus dieſe hoͤchſt nuͤtzlichſten Tine

verfertiget . Und wenn dieſe Frantzoſen⸗Holtz Tinctur aufi
lich gebraucht wird , ſo heilet ſie vunderbarlich die fhwanniat
ſchleimigte , giftige , boͤsartigen und veneriſchen Geſchwütehſt
moͤgen in der Haut und Feti oder im Munde , Gaumen , H
und in der Kehle befindlich ſeyn.

Der ein und ſechtzigſte Proceß.
Die Tinctur des Scammonei durch den 4 )

48 . 49 . Proceß .

Zubereitung .
Die milchigten , dicken, ſetten Saͤfte, die von ſelbſt gushe

verwundeten Pflautzen flieſſen , pflegen etwas hartziges byf

zu haben , wenn ſie durch die Warme der Luft oder der Gonen

ausgedaͤmpfft und alſo verdickt worden ſind . Dergleichen m
vornemlich die: Sájte deg Salats , des Chondrilli , Sonc
Hieracii Taraxaci . Scorzoneræ Tragopogonis , Cichoteſ

Tithymali Euphorbii Convolvuli .aus den Artenvon Mohh

und dergleichen mehr . Alle Saͤfte von dieſer Artwerden, walt
ſie trocken , zu Pulver gerieben und mit ſchlechtem rectifieititi
Spiritu Vini , eut oder gweymahl in einer Phiole anf ow

kt aufſieden , groͤſtentheils aufgeloͤſet, und laſſen wenig irdi

Hefen zuruͤck. Eben ſo pflegt Ah auch das Scammonium

Syrien , welches ein Sajt eines Convolvuli gurit verhalen :

i Der Nutzen . F

Die ſolchergeſtalt verfertigte Tinetur des Scammofiüfil
ret durch den Leib aus , wenn ſie in geringer Doſi, nemli )
zwey Quentlein mit drey oder viermahl ſo viel Rofen

vermiſcht , genommen wird . Es pflegt aber auch DiRe
Scammonei aus derſelben gemacht zu werden . Di tn
letztern Proceſſe zeigen inſonderheit auch die Wuürckung
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der Vegetabilien , erſter Theil . 269

ime die Oele , die Colophonien , die Refinas , Gammi Refl -
ns die Balfame , wie auch das gaͤntzlich ſeiffigte, das bloſſe
kime Salh aber und die Erde laͤſſet es zuruͤck. Wenn alſo
M Chymicas weiß , daß in dieſen Theilen die Kraft , Die er fir
ge befndlich ſey, ſo muß die Operation mit einem hoͤchſt rei⸗
W Alcohol jo angeſtellet werden , wie bey der Tinetur deg
unzoſen Holtzes gemeldet worden . Wenn aber die Kraft ,

ſet ſücht, im oͤhlichten, hartzigen , ſaltzigen und ſeifigten MWe:
fn pei anzutreffen , ſo chut ein gemeiner rectificirter Spiri -
nsVini beffere Dienſte , als das Alcohol , weil jener Spiritus
Wuenſeines waͤfſerigten Theils , das ſaltzige , ſeifigte angreift ,
Epiritus aber in das balſamiſche , oͤhligte , hartzige Weſen
Mken, deßwegen hat man in ſolchen Tineturen alle Kraͤfte
inmen vereinbahret . Dieſes iſt bey der Wurgel des Hel -
tor , Hermodactyli . Jaliappæ, . Mechoscannae , Turbit
kummoli deutlich abzunehmen, weil die Tincturen , mit einem
Mahl rectificirten Spiritu Vini aus ihnen gemacht worden ,
Wibefer purgiven , als die mit einem reinen Aicohol bereitet
knn Denn menn man mit Alcohoi die hartzigte Tinetur

it Jllappæ verfertiget , fo purgiret ſelbige wenig , aus dem
lhhebleibfel aber kan man die meiſte Kraft zu purgiren bekom⸗
th wein man es mit Waſſer kochet. Wenn man alfo mif
Kinen Spiritu Vini eben dieſes verrichtet , ſo bekommt man
Mefneck purgirende Tin tur , aus dem Ueberbleibſel aber wird
An glsdenn ſchwehrlich noch was Gutes harausbringen kön⸗
M Wit urtheilen alſo , daß zu vielen Tincturen kein fires. al
IͤſchesSaltz genommen werden muß, weil es deren beſondere
Wie entweder verderben oder veraͤndern wurde , ingleichen ,
BUD. nicht allezeit ein bloſſes Alcohol genommen , ſondern

Morwohl uberleget werden müͤſſe, was vor ein Spiritus zu
Mim ſeh, Alle Tincturen aber , die mit einem ſehr reinen

okol bereitet worden , pflegen auch gantz , wie ein reines
col abzubrennen, woraus denn klaͤrlich erhellet , daß nur

kberbrenn iche Theil aus dem Compolito herausgezogen , die
Mionaber gurie gelaſſen werden . Wenn alſo in den ſaltzi⸗
hſeligten , vegetabiliſchen Weſen die gröſte Kraſt der Pflan⸗
tn lefinblich, iſt beſfer , dergleichen in Waſſer als in Alcohol

i nien, Das Opium, welches im Waſſer aufgelöſet worden,
Uusbeſte , nachmals folget das im Wein , und darauf das ſo

r j eititu, iniqufgelöſet iſt, allezeit aber iſt es weniger gut ,i I der Spiritus geweſen .
Der
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